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Aktuelle Trends

Kommunale Finanzen in Ostdeutschland: Deutlicher Rückgang bei den
investiven Ausgaben – keine Besserung bei den Einnahmen

Ausgewählte kommunale Ausgaben und Einnahmen in Ostdeutschlanda in DM/Einwohner,
- Westdeutschland = 100 -
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Quelle: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IWH.

Die Gesamtausgaben je Einwohner aller ostdeutschen Kommunen sind im Jahr 2000 gegenüber
dem Vorjahr um 3,2% gesunken. Westdeutsche Gemeinden verzeichneten hingegen einen Ausga-
benanstieg von 1,6%. Lagen die kommunalen Ausgaben in Ostdeutschland 1999 mit knapp 100%
nahe an den westdeutschen Vergleichswerten, so sind sie im Jahr 2000 auf 95% abgesunken.

Die Ausgaben für Personal und der laufende Sachaufwand gingen 2000 um 2,6% bzw. um 3,1% zu-
rück und erreichten 106% bzw. 92% des westdeutschen Durchschnitts. Ebenfalls einen deutlichen
Rückgang von 9% verzeichnete der Bereich „Sachinvestitionen“ und die darunter fallenden „Baumaß-
nahmen“. Diese für den Aufbau der neuen Länder wichtigen Kategorien entsprachen nur noch 132%
(148%) und 155% (177%) des westdeutschen Niveaus. Die Zinsaufwendungen konnten zwar um 1,2%
reduziert werden, liegen aber mit 90% fast auf westdeutschen Höhen. Einen Anstieg um 3,6%, auf
nunmehr 67% des westdeutschen Niveaus, verbuchte nur der Bereich „Soziale Leistungen“. Insgesamt
scheinen sich die Ausgaben der ostdeutschen Kommunen an westliche Verhältnisse anzupassen.

Anders sieht es jedoch bei den Einnahmen aus. Ein Vergleich der Einnahmen zeigt deutlich die
angespannte finanzielle Lage der ostdeutschen Kommunen. Während die Gesamteinnahmen der
westdeutschen Städte und Gemeinden im Jahr 2000 um 1% stiegen, waren die ostdeutschen Kämme-
rer mit einem Einnahmenrückgang in Höhe von 1,9% konfrontiert. Die Steuereinnahmen in West-
deutschland kletterten im betrachteten Zeitraum um 1,9%, wohingegen das Steueraufkommen in Ost-
deutschland stagnierte. Die gesamten Steuereinnahmen erreichten unverändert nur 40% des westdeut-
schen Niveaus, wobei die mit Abstand wichtigste kommunale Steuer, die Gewerbesteuer, nur bei
29% des westdeutschen Niveaus lag. Auch der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer entsprach
nur 29% des westdeutschen Durchschnitts.

In den neuen Ländern besteht nach wie vor ein erheblicher infrastruktureller Nachholbedarf. Den
Kommunen kommt bei der Schließung dieser Infrastrukturlücke keine geringe Bedeutung zu. Aller-
dings ist zu befürchten, dass sich die kommunalen Investitionen und Baumaßnahmen aufgrund man-
gelnder Finanzierungsmöglichkeiten weiter abschwächen werden. Zurückgehende Zuweisungen der
Länder sowie mangelnde eigene Steuereinnahmen sorgen auf der Einnahmenseite für zusätzlichen
Druck, während auf der Ausgabenseite mit einem weiteren Ausgabenanstieg für soziale Leistungen
gerechnet werden kann.
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